
Primiz Xaver Rüffieux 26. Juli 1944 in Plasselb

Plasselb, das stille Bergdörflein, wie angelehnt an unsere freiburgischen Voralpen und

zugleich treue Wächterin der Ärgera, kennt grosse Festlichkeiten nicht. Aber die

Primizfeier vom letzten Sonntag war ein Volksfest.

Ein grosser Teil von Plasselb’s schlichten Kleinbauern-und Arbeitervolkes war um seine

geistlichen und weltlichen Führer versammelt. Ein glückliches Staatsgebilde im Kleinen,

das den stillen Wunsch weckte, es möchten alle Völker, gross und klein, so friedlich und

glücklich beisammen sein. Das Volk mit seinen Behörden aus Pfarrei und Gemeinde vereint

mit der Bezirksbehörde in der Person des Herrn Oberamtmann Meuwly, mit den

Vertretern unserer obersten kantonalen Behörden, den Herren Mitgliedern des Grossen

Rates, Neuhaus Caesar und Riedo Louis, mit dem Vertreter des hohen Staatsrates, Hrn.

Ackermann und dem Staatskanzler R. Binz, mit dem Hrn. Kantonsrichter Dr. Emil Ems, mit

Vertretern unserer Armee, Hrn. Major Hayoz und mehr als einem Hauptmann und

Offizieren und Soldaten. Und dies Völklein ist vereint um einen Neupriester, den mehrere

geistliche Mitbrüder umgeben, unter ihnen H. H. Domherr Pius Emmenegger und Chorherr

Alois Schuwey. Wie da die Bedeutung des kath. Priestertums eine höhere, sichtbare Gestalt

annimmt! Wie da Priestereltern an Würde und Achtung wachsen, weil sie dem Volke einen

Stellvertreter Gottes und Diener des Altares schenken. – Ein Volksfest, das echte,

herzerquickende Freude ausströmt.

Die Festfreude an diesem Gnadentage entsprang dem einen Gedanken über das Glück des

kath. Priestertums. Und dessen wollen wir uns rühmen, dass unser Volk im Allgemeinen

seinen Priestern und Seelsorgern von Herzen zugetan ist. Darum die allgemeine Freude

des Volkes von Plasselb, einen Neupriester zu begrüssen und seinem Erstlingsopfer

beiwohnen zu dürfen. Sichtbarer Ausdruck dieser Freude war der schöne Schmuck des

Dorfes mit einem stattlichen Triumphbogen, der geräumigen Festhütte und insbesondere

auch die sinnige Ausschmückung der Pfarrkirche, die für das Primizfest viel zu klein war.

Die Freude bekundete sich ganz besonders und in ausserordentlicher Weise durch die

Opfergesinnung mit der Ausrichtung grossmütiger Geschenke an den hochw. Primizianten.

Das Opfer der Witwe im Evangelium, das vom göttlichen Heiland so hohes Lob erhielt,



musste einem des öftern in den Sinn kommen. Diese Opferfreude gereicht den vielen

Spendern nicht nur zur Ehre, sondern gewiss auch zum Segen.

Der Verlauf des Festes.

Der hochw. Neupriester Xaver Ruffieux brachte sein erstes hl. Messopfer dar unter

Assistenz seines väterlichen Freundes, des hochw. Ortspfarrers S. Lauper, seit 31 Jahren

allverehrter Seelsorger der Pfarrei. Der im Militär den Rang eines Wachtmeisters

bekleidete Primiziant ward von 2 Hauptmänner, den hochw. Feldpredigern Pauchard und

Grossrieder als Leviten begleitet. Die ganze Erhabenheit der folgenden Opferhandlung

erklärte der hochw. Festprediger, Domherr und Regens Dr. Pius Emmenegger in

vortrefflicher Weise, indem er seinen tiefen Gedanken die Worte der Nachfolge Christi zu

Grunde legte: „Wenn ein Priester das hl. Messopfer darbringt, verherrlicht er Gott, erfreut

die Engel, erbaut die Kirche, verschafft den Lebenden Hilfe, erwirkt den Verstorbenen

Ruhe und macht sich selbst aller Gnaden teilhaft“. Die ganze hochheilige Opferhandlung

begleitete Organist und Cäzilienverein in würdigster Weise mit Gesang und Spiel. – Das

war die erste hl. Messe, auf welche der Primiziant, seine Eltern und das gesamte Volk sich

schon lange freuten.

Der 2. Teil des Festes,

der weltliche teil, spiegelte auch durchwegs Freude und Glück ob des Primiztages, in

dessen Mittelpunkt der Neupriester stand. Die Wirtschaft, die an solche Festlichkeiten

nicht gewohnt ist und nur zaghaft an die Übernahme der Verpflegung der an die 350

Personen zählende Festgemeinde ging, hat aber ihre Aufgabe zu Aller Zufriedenheit gelöst.

Und unterdessen war in abwechslungsreicher Weise zugleich auch geistige Kost serviert.

Auch Lieder des tüchtigen und unermüdlichen Cäzilienvereins, durch verschiedene

Ansprachen redegewandter Herren und köstlicher Komplimente der lieben Jugend. Nur an

Einiges sei kurz erinnert.

Der hochw. Ortspfarrer – der auf das Ehren-Amt eines geistlichen Vaters in seiner

Bescheidenheit verzichtete und an den Plasselber Kapuzinerpater H. H. Cyrill Ruffieux

übertragen liess – entbot den tiefgefühlten und herzlichen Willkommensgruss an den

Primizianten und die grosse Festgemeinde. In eindrucksvoller Rede sprach der H. H.

Primiziant das Magnifikat seiner Dankbarkeit. Auf diesen rednerischen Höhepunkt folgte

die Ansprache des freiburgischen Finanzministers, des Hrn. Staatsrat Ackermann, der das

Bürgerrecht von Plasselb besitzt, und zwar es mit Düdingen teilt. Schon diese Kunde

erfüllte die gespannt lauschende Zuhörerschaft mit freudigem Stolz. Auch seine schönen,

geistreichen, auf Deutsch gesprochene Worte fanden lebhaften Anklang, da sie sein

Verständnis für das kleine Volk deutlich unterstrichen, wenn er auch nicht das Wort des

Heilandes anwenden könne: „Kommet alle zu mir“ – denn er könne doch nicht allen helfen.

Dem hochw. Primizianten und seinen guten Eltern entboten die Glückwünsche im Namen

von Gemeinde und Pfarrei der Ammann, Grossrat Cesar Neuhaus, und Hr. Lehrer

Corpateaux, der Interessantes wusste über Namen und Familie Rüffieux. Des Primizianten

einstiger militärischer Vorgesetzte, Hauptmann Baechler, lobte im Neupriester den

Soldaten und empfahl ihm besonders die verstorbenen Kameraden. Hr. Kantonsrichter Dr.



E. Ems ist dem Primizianten vor allem dankbar durch seinen verstorbenen Sohn, den

Oberleutnant Ems. Die französische Ansprache des Herrn Plancherel, Ehemann der

geistlichen Mutter des Primizianten, macht uns offenbar, wie der heutige Priester Gottes

einstens in Altenryf Hüterbub war, und bei Frau Plancherel stets grossmütigen Beistand

gefunden. – Ja, möchte es allen unbemittelten Studenten ähnlich ergehen. Den Reigen der

Ansprachen schloss der beredte Pfarrherr von Giffers, der in launiger Art dem hochw.

Festprediger einige Worte des Dankes widmete.

Der zur Primiz aufgestellte, mit christlichen Symbolen gezierte, Triumpf-Bogen.

Sollte nun der Berichterstatter einiger Unterlassungen sich schuldig gemacht haben, wie

auch beim Ausüben seines Tafelmajoramtes, dann geschah es nicht bewusst und wird man

es ihm gnädigst verzeihen. Doch dies sei noch erwähnt, dass bei dem schönen Volks- und

Freudenfest in Plasselb manche Abwesende mit dem Primizianten und den Ehrengästen

sich im Geiste vereint fühlten, wie dies durch liebevolle Telegramme bekundet wurde. Es

hatte Plasselb einen grossen Tag, der unvergesslich bleiben wird, und seine Gnaden mögen

nicht ohne Frucht bleiben. Das kath. Priestertum bleibe des Volkes Glück und Segen und

guter Eltern stete Freude und starker Trost. Der Einsiedler im Oberland.

Aus: Freiburger Nachrichten Freitag, den 21. Juli 1944.



Foto der Familie Felix Ruffieux-Bielmann mit ihren Pflegekindern am Tag der Primiz

V.l.n.r. vorne: die Mutter Agnes, der Primiziant Xaver, Alfons Rumo, der Vater Felix,

hinten: Agnes (Neuhaus), Heinrich, Viktor, Josef, Alfons Brügger (gen. Burri),

Anna Maria (Lauper)

Aus: Freiburger Kalender Jg. 1945.





Aus dem Wirkungskreis

Xaver Rüffieux (l.) anlässlich des

25ig jährigen Priesterjubiläums

von Adolf Pellet im Jahre 1946.



Xaver Rüffieux wird Pfarrer in Jaun 1963



Freiburger Nachrichten 31.7.1963.



Freiburger Nachrichten 28.8.1982.



Xaver Rüffieux mit Plaffeier Landfrauen

Pfr. Hubert Vonlanthen

Xaver Rüffieux mit Plaffeier Landfrauen im Jahre 1984

Pfr. Hubert Vonlanthen Pfr. Xaver Rüffieux Pfr. Thomas Perler

im Jahre 1984.

Pfr. Thomas Perler





Dankes-Brief von Xaver Rüffieux







Rechnung für Festessen zum 40. Priesterjubiläum



Beim Unfall am 11. Dezember 1988 getötet

Freiburger Nachrichten 12.12.1988.









Nachprimiz von Chorherr Karl Neuhaus 1968

Am 8. September feierte in unserer Pfarrei Chorrherr Karl Neuhaus, Sohn des Meinrad und

der Priska, geb. Rumo, Nachprimiz, nachdem er am Sonntag vorher in seiner Wohnpfarrei

Praroman unter Mitwirkung der ganzen Pfarrei sein erstes heiliges Messopfer darbrachte.

Aber auch die Plasselber haben ihrem Heimatbürger ein glänzendes Fest bereitet, obwohl

der Wettergott launisch gesinnt war. Unter den festlichen Klängen der Musikgesellschaft

zog die Festgemeinde vom Hause seines Onkels August Neuhaus in die festlich

geschmückte Kirche. Einige Frauen des Mütter- und Landfrauenvereins liessen es nicht

nehmen, in der Woche vorher dem Gotteshaus ein recht sauberes Kleid zu geben. Das von

den Herren Xaver Rüffieux, Pater Guntram und dem Primizianten konzelebrierte Hochamt

machte einen tiefen Eindruck bei den Anwesenden. Der Jauner Pfarrer hielt eine den

Umständen entsprechende tiefsinnige Ansprache. Nach dem Amte offerierte der

Gemeinderat und Pfarreirat einen Apéritif, worauf die Verwandten und Eingeladenen in

der Wirtschaft „Jäger“ ein vortrefflich serviertes Mittagsmahl einnahmen, offeriert von den

Onkeln des Primizianten. Der Bettag war ein Tag des Gebetes und der Freude zugleich.

Möchte diese Feier in den Herzen junger Menschen auch den Gedanken an den

Priesterberuf geweckt haben. Wir danken dem Primizianten, dass er sich bereit erklärte, in

der früheren Heimatpfarrei seines Vaters das heilige Messopfer zu feiern, der

Musikgesellschaft und dem Cäcilienverein für ihre Mitwirkung und besonders dem

Pfarrherrn von Jaun, H.H. Xaver Rüffieux, der eigentlich der Initiant dieser Feier gewesen

ist. Möge reicher Gottes Segen diesen jungen Priester auf seinem Priesterwege begleiten.

Pfarrblatt Plasselb November 1968.



Primiz Adolf Pellet in Plasselb am 17. Juli 1921

Es gibt Tage und Stunden, wo der Beobachter ohne viel Mühe ein allgemeines Aufatmen,

ein freudiges Vergessen der täglichen Sorgen und Mühen und ein opfersinniges Mitmachen

der weitesten Schichten des Volkes beobachten kann. Ein solcher Tag ist jedes Mal eine

Primiz.

Wenn ich die Eindrücke vom letzten Sonntag in Plasselb mit einem Satze wiedergeben

sollte, so müsste ich sagen: Es war einfach herrlich! Plasselb hat wohl noch nie ein solches

Fest gehabt. Umso erstaunlicher und anerkennenswerter war die gute Organisation und

der prächtige Verlauf des Festes. Es müssen schaffige Hände an der Arbeit gewesen sein.

Zirka ½ 9 Uhr gestaltete sich der imposante Festzug. Voran schritt die flotte Feldmusik von

Rechthalten, dann der Plasselber gemischte, die Herren der Geistlichkeit, der sichtlich

gerührte und hocherfreute Primiziant, Hochwürdiger Herr Pellet Adolf, in Begleitung

seines geistlichen Vaters, Hochw. P. Cyrill O. M. C. und der verehrten geistlichen Mutter,

Frau Thalmann, Freiburg, endlich die überglücklichen Eltern und Geschwister und eine

schöne Anzahl Verwandter und Geladenen aus nah und fern. Die Feierlichkeiten in der

Kirche verliefen in denkbar würdigster Form. Hochw. Dr. P. Cäcilian, O. M.C., ein alter,

lieber Professor des verehrten Herrn Primizianten, hielt die tiefschürfende, formvollende

Festpredigt und führte unter anderem aus: das Priestertum ist die Krone und der Reichtum

des Volkes.

Das sollenne Festmahl in der sinnig gezierten Festhütte gestaltete sich bald sehr fröhlich.

Hochw. Herr Pfarrer Schuwey von Plaffeien wusste seine absolutistische Tafelmajorgewalt

mit einem populären, zügigen Witz in einzigartiger Weise zu verbinden. Ich erlaube mir,

von den vielen Rednern nur einige zu erwähnen: Hochw. Herr Pfarrer Lauper vom

Festorte, richtete als erster Worte der Begrüssung und der Gratulation an sein lb.

Pfarrkind, Herrn Primiziant Pellet, der es sich nicht nehmen liess, in ergreifender Weise

den weitesten Kreisen zu danken und Plasselb von neuem seiner treuen Anhänglichkeit zu

versichern. Hochw. Herr Pfarrer Kilchör von Rechthalten und Herr Seminarist Philipponaz

von Plaffeien schlossen in würdiger Weise den Redekranz vor der Vesper.

Herr Oberamtmann Poffet gab uns nach der Vesper die Ehre seiner Rede. Herr Lehrer

Seewer von Plasselb, der sich gerade um dieses Fest wieder grosse Verdienste erworben,

folgte mit einer originellen, bodenständigen Ansprache. Herr Grossrat Fasel von Düdingen

feierte auf militärische Weise im Hochw. Herrn Primizianten seinen ehemaligen treuen

Füsilier. Endlich es war gegen 6 Uhr, bestieg der Hochw. P. Festprediger als letzter das

Podium, um in ciceronischer Form den Deutsch-Freiburgern seine Liebe und

Anhänglichkeit zu verraten. Wir dürfen die Masse Telegramme nicht vergessen, worunter

eines von Seiner Gnaden Marius Besson, Bischof unserer Diözese.



Die sog. Feldmusik Rechthalten unter der Leitung des Lehrers Felix Zbinden.

Ein besonderes Kränzchen gebührt unbestritten der strammen Festmusik von Rechthalten.

Die hat ihr Bestes geleistet zum Gelingen des herrlichen Festes. Ebenso verdient der

gemischte Chor von Plasselb, mit Herrn Lehrer Seewer an der Spitze, vollste Anerkennung

und Dank. Ihnen aber, verehrter Herr Primiziant, nochmals unsere besten Glück- und

Segenswünsche in die opferreiche Zukunft. Sch- Aus: Freiburger Nachrichten 21.7.1921.



Silbernes Priesterjubiläum 1946

Freiburger Nachrichten 5.7.1946.



An der Jubiläumsfeier in Plasselb

V.l.n.r.

oben: Pater Cyrill Rüffieux, Pfr. Xaver Ruffieux, der Jubilar Pfr. Adolf Pellet,

Regenz Pius Emmenegger, Pfr. Severin Lauper

unten: (2) Ruth Neuhaus (Bürgy), Beatrice Corpateaux (Neuhaus),

(5) Sylvia Hayoz (Lauper).





Freiburger Kalender

Jg. 1956.


